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Dircftion : $en*-$«lbittgfe«*fe* ©fbeit.

«rfdjetet je »onnerStagS unb toftct pee ©eraefter gr. 3.60, per 3ai)t ge, 7.

Snfeeate 20 ®tS. pet etnfpaltige ^etttjetle, bei gtöjjesen Stuftrögen
entfpredjenbeti 8îabati.

Süridt, fee* 10, gwutber 1914.

MraM :
lîlatee Hopf, gefrfjicîte Jpawb
#Uft bic fort i» @t«bt «Mb S««b.

Bau-eftroiik.

SaupoüjeUtäje Seroilli
gangen Oer StoOf 3iirt<fe
rourben am 4. ®ejember für

folgenbe Sauprofefte,
teilroetfe unter Sebtngungen,
erteilt: 3. 3. SBetlenmann,

SSaumeifter, für ein 2Bofen- unb SefcfeäftSfeauS ©cfeanjen=
Söffe 3, 3û«cfe 1 ; SJlartln gifcfeet für ben Slnbau einer
äutomobilremife fRteterftrafje 59, 3öric^ 2; Stöbert £>öfen§
©tben für einen 2Berïftatt=3lnbau feinter bem fjaufe
®tferennengaffe 17, 3firitfe 3; ©cferoeijerifcfee SunbeS»
bafenen für eine offene §atle im SBerfftüiteareal an
ber Çofelfira§e, Süridfe 4; 3ö*<fee* 3^8*1«'*« fût
|rocfenfcfeuppen an ber griefenbergftrafje, 3öricfe 3; 31.

jtemanb, àrcfeiteft, für ©infrtebungen ber ßiegenfcfeaften
çabsburgfïra&e 30 unb 32, 3üricfe 6; 3alob #ofe für
etnen 3luf= unb Umbau beS SBofenfeaufeS SBaferftrafe 25,
öfiricfe 7. — gür etn fßrojelt mürbe bie baupolt jeilicfee
-öeroiüigung oermeigert.

Sleae ©tra|f«fe8|s»Mewife t* Sütidj. 3m mittleren
beS Quartiers Slujjetfifel gefet ber cor jroei Saferen

«'einem Saufrebit oon 920,000 gr. befdfeloffene, aber

j*ft im legten grüfejafer in Singriff genommene Sau etner
«'ïofjeribafenremife im Stofeen ber SoHenbung entgegen,
«tfteüerin ift bte girma 3ûblin & ® o. in 3û*'tfe-
^er etforberlicfee 4130 m* meffenbe Saugrunb mufjte

oon ber ©tabt auf bem Impropriations roeg, ber bis jum
SunbeSgericfet füferte, erroorben roerben. ®ie breigef(feof=
ftge fiattlicfee £>ocfebaute, bie SBagenremife unb bie ®ampf>
roaljenremife füllen ben metten (Mgrunb Slifabetfeen»
ftra|e—Äalfbreiteftrafje auS. ®er §auptbau meift bie
fiattlicfee grontaKSnge oon 36 m auf. ®ie ^aupteinfafert
liegt auf ber ©übfette be§ £aupibaueS unb roirb burcfe
ba§ oon ber greqaftrafje burcfe bie Slifabetfeenfirafje nacfe
ber ftalfbretteftrafe füferenbe ®ienftgeletfe oermiiteit. Sluf
ber Storbfette liegen ebenfalls jroet 3luSfaferten mit Ser»
btnbung mit ber Sabenerftrafje unb ben alten ®epot»
lagern. Qn ben ©totfroerfen beS 3lufbaueS roirb bte

fffet nodfe im ®epot ©eefelb untergebrachte ©cfeneibetel
Slufnafeme finben. gm jroeiten ©tocfroerf roerben brei
®ienftroofenungen eingerichtet, gn ber Söagenremife felbft
ift für 61 Stamroagen $lafe. Slufjerfealb ber SBagen»
remife roirb ein fiebenteS ©eleife für Steferoeroagen an=
gelegt. 3lm ganjen Sau fxnb auèfcfellefjttcfe Seton, Runft»
ftetn unb SadEftein jur Serroenbung gelangt.

3n*nartf?"(&ntc Sffentttdfeer Saaten tat Hantan
$üti!fe. SunbeS-, KantonS* unb ©tabtbefeörben finb
etfrigft bemüfet, ber burcfe bte KrtegSroirren feeroorge*
rufenen 3lrbeitSloftgteit Sinfealt ju tun unb für oer--

meferte IrbeiîSgelegenfeeit ©orge ju tragen. üftacfebem

am 15. Stooember bie ftabtjürcfeerifcfeen Sßäfeler mit
grojjem SJtefer bem Umbau ber linfSufrigen ßüricfefee»

bafen jugeftimmt feaben, rourbe fcfeon nadfe roenigen Sagen
oon fetten ber Serroattung ber ©cferoeigerifcfeen SunbeS*

bafenen ein Seil ber Sirbetten in Singriff genommen, roo>

Direktion: Se««-Aaldinshamse« Grbe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S. 60, per Jahr Fr. 7.

Inserate 20 TtS, per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austräge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 1t). Dezember 1S14

Mocheosiinich Klarer Kopf, geschickte Hand
Hilft dir fort i« Stadt und Land.

VSIlâoM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guvgen ver Stadt Zürich
wurden am 4. Dezember für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: I. I. Weilenmann,

Baumeister, für ein Wohn- und Geschäftshaus Schanzen-
gaffe 3, Zürich 1 ; Martin Fischer für den Anbau einer
Aulomobilremise Rteterstraße 59, Zürich 2; Robert Höhns
Erben für einen Werkstatt-Anbau hinter dem Hause
Schrennengasse 17, Zürich 3; Schweizerische Bundes-
bahnen für eine offene Halle im Werkstâàreal an
der Hohlstraße, Zürich 4; Zürcher Ziegeleien für drei
Trockenschuppen an der Frtesenbergstraße, Zürich 3; A.
Dtemand, Architekt, für Einfriedungen der Liegenschaften
Habsburgstraße 30 und 32, Zürich 6; Jakob Hotz für
einen Auf- und Umbau des Wohnhauses Waserstraße 25,
Zürich 7. — Für ein Projekt wurde die baupolizeiliche
Bewilligung verweigert.

Neue Straßenbatzn-Remise i« Zürich. Im mittleren
Teil des Ouariiers Außersthl geht der vor zwei Jahren
bei einem Baukredit von 920,000 Fr. beschlossene, aber

M im letzten Frühjahr in Angriff genommene Bau einer
«troßer,bahnremise im Rohen der Vollendung entgegen.
Arstellertn ist die Firma Züblin à Co. in Zürich.
T)er erforderliche 4130 messende Baugrund mußte

von der Stadt auf dem Expropriations weg, der bis zum
Bundesgericht führte, erworben werden. Die dreigeschos-
sige stattliche Hochbaute, die Wagenremise und die Dampf-
walzenremise füllen den weiten Eckgrund Elisabethen-
straße—Kalkbreitestraße aus. Der Hauptbau weist die
stattliche Frontallänge von 36 m auf. Die Haupteinfahrt
liegt auf der Südfeite des Hauptbaues und wird durch
das von der Freyastraße durch die Elisabethenstraße nach
der Kalkbreitestraße führende Dienstgeleise vernmtelt. Auf
der Nordseite liegen ebenfalls zwei Ausfahrten mit Ver-
btndung mit der Badenerstraße und den alten Depot-
lagern. In den Stockwerken des Aufbaues wird die
jetzt noch im Depot Seefeld untergebrachte Schneideret
Aufnahme finden. Im zweiten Stockwerk werden drei
Dienstwohnungen eingerichtet. In der Wagenremise selbst
ist für 61 Tramwagen Platz. Außerhalb der Wagen-
remise wird ein siebentes Geleise für Reservewagen an-
gelegt. Am ganzen Bau sind ausschließlich Beton, Kunst-
stein und Backstein zur Verwendung gelangt.

Inangriffnahme öffentlicher »ante« im Kantan
Zürich. Bundes Kantons- und Stadtbehörden find
eifrigst bemüht, der durch die Kriegswirren hervorge-
rufenen Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun und für oer-
mehrte Arbeitsgelegenheit Sorge zu tragen. Nachdem
am 15. November die stadtzürcherischen Wähler mit
großem Mehr dem Umbau der linksufrigen Zürichsee-
bahn zugestimmt haben, wurde schon nach wenigen Tagen
von fetten der Verwaltung der Schweizerischen Bundes-
bahnen ein Teil der Arbeiten in Angriff genommen, wo-



glwjte. fcßfrefi.

burcß etnftwetlen für annäßernb 100 SDtann ArbeitSge»
legenßett gefcßaffen würbe. Bei fpäterer AuSbeßnung
bet Arbeiten fönnen 2—300 SJtann befcßäftigt werben.
®iefe Arbeiten betreffen junäcßft bie Abtragung beS öftltcß
beS Baßngeletfei gelegenen ßoßen ®amme8 jwifcßen bet
£oßl» unb ber Babenerftraße, wobei oon ber SBeftfeite
junäcßft eine Unterführung in ber SRicßtung noch ber
Bäcferftraße erftellt wirb. ®eS fernem hat bie ®irel»
tion ber etbgenöffifcßen Bauten bie Vergebung ton Bau»
arbeiten für baS Sanb» unb gorftmirtfchaftllcße, foroie
baS fftaturwiffenfcßaftllche gnftitut ber Tecßnifcßen $ocß»
fcßule in güticß, wie auch bie Bergebung oon ®rbarbeiten
jum Neubau für baS Çauptgebâube ber ®ibgenöffifcßen
Techntfcßen ^oc^fcïjule in güricß jur freien Ronîurrenj
ausgetrieben. Bon feiten ber RantonSregterung ift bte

frete Äonturrenj über bte Ausführung oon ®rb» unb
Sötaurerarbeiten für bie grauenïltntf güricß unb bie ®r=

Weiterung?»Bauten ber gentralbibliothel ausgetrieben
worben. ®ie ftäötifd^e Berwaltung hat ebenfalls burcß
ihre Bauämter eine fftetße oon ©traßenarbeiten in An-
griff nehmen laffen.

ßorrettion beS RtmlibucßeS bei ©chwerjeubtch
(güricß). gür bie Ausführung bewilligte ber RantonS»
rat einen Rrebit oon 32.000 gr. An biefe ©efamtfoften
werben ber Bunb 9600 gr., baS ïantonale ©traßen»
wefen 1200 gr. unb bte ©emeinbe ©cßtoerjenbacß mit
weiteren Beteiligten 3703 gr. beitragen. ®er Rimltbacß,
ber oberfte recßtSfeitige gufluß ber (Statt, foil oon Der

SDRünbung bis jur Bahnlinie güricß—lifter, b. h- nor
läufig erft bte untere Abteilung oon ber (Statt bis 150
SJReter oberhalb ber ©taatSftraße forrigtert werben. ®ie
Arbeit wirb als ïtotftanbSarbeit ausgeführt.

gfir Ile Boßenbung 1er eulacßlorreltton bet <$Igg
(güricß) bewtDigte ber RantonSrat einen Rrebit oon
30,000 gr. An biefe ©efamtfoften werben ber-Bunb
10,000 gr. unb bte ©emetnbe ®lgg 7067 gr. beitragen.
®S hanbelt fuß um etne JtotftanbSarbeit.

Quatanlage in Biel. (Rorr.) 9Rocß oor 3 fahren
war eS ber (Simooßnerfdiaft unb ben Befucßern ber
©tabt Btel nießt oergönnt, an ben herrlichen Ufern eines
ber fchönften unb romantifchften ©een ber ©eßmeij, itjreS
BtelerfeeS, bequem ju promenieren. @ln ©umpf begrenzte
ben @ee gegen bte ©tabt hin.

3m 3ah*e 19^2 würbe bte prooiforifcß beftanbene
SJiauer, ungefähr ein Ufer begrentettb, erhöht, unb jroat
jitfa 20 cm höher als ber fjoeßwaffetfianb. hinter
biffer SORauer eniftanb bann langfam ein nicht weniger
als primitioer Quai. 3m ©ommer 19 L3, als bie ©cßiff»
faßrtSgefeUfcßaft beS BielerfeeS in Berbinbung mit ber
Beuenburger ©cßtffahrtSgefellfcßaft ben ©cßiffSoetfrßr auf
bem Bteler» unb Beuenburgerjee ju etnem geregelten, noch
mehr ju etnem blühenben ausfiatteten, war auch bie ©tabt
Btel gejwungen, ©cßiffahrtSetnricßtungen am ©ee ju er»
bauen. @S würben im ©ommer 1913 bret neue ©cßiff
fahrtSftege erftellt, um bem auSgebehnten Berfeßr geregt
ju werben. ®aS fogenannte Böfigerhäfeli (nach bem
ehem. Beßßer genannt) würbe im SBtnter 1913/1914 mit
SDRaterial ausgefüllt unb fo entftanb btS im ©ommer
eine redjt fcßöne Sanbjunge refp. ein SanbungSptaß.

3Rocß mehr beS ïoloffalen SSBeHenfcßlageS wegen mußte,
um einen orbentlichen Quai aufrecht ju erhalten, ettie
um 90 cm erhöhte Quaimauer erftellt werben.

9Hit biefer Quaimauer haben nun für furje geil bie
Uferbauten etnen Abfcßluß gefunben. ©0 nun noch bie
ftets im Betrteb ftehenbe AtaterialauffüHung bei ©tranb
bobenS unb bie QcrfMung ber gufaßrtSfiraßen unb
pomenaberroege beenbigt ftnb unb bte wichtigften gärt»
nerifeßen Anlagen ausgeführt finb, ift ber ©tabt Biel
eine nicht ju oerachienbe moberne, aber einfache Quai«

anlage gefcß äffen worben. gu bemetfen ift, bag bie

ganje Anlage, banf ber auSfÜßrenben Organe, eine recljt
billige ift, würben bo<h im gaß^bubget jeweils nut
gr. 10,000 für bie gefamte Quaianlage unb ©tranb»
boben etngefeßt. Außerorbentltcße Ausgaben waren nut
für bie ®rftellung ber BrfiftungSmauer im Betrage non
gr. 5000 unb $etfteflen beS paßeS beim SUiännetfrei»
bab im Betrag oon gr. 3200 bewilligt.

2Bte man aber oon îompetenter ©telle hört, foH bie

©ntmicflung beS Bteler QuaiS noeß etne oiel größere
werben. 9Jlit bem auSgebehnten Bahnhofumbau foil auch
bie jmette ©pur Biel—Neuenbürg jur Ausführung ge=

langen. ®a nun ein Ausbau refp. ©rwetterung beS

Bahntracee in ber Dichtung beS Berges eine fehr foft»

fpielige ift, ift oorgefehen, baS Tracee gegen bte ©trage
Btel—Neuenbürg ju erweitern. ®tefem jur golge, um»

fomehr bie ©trage eine bem Berfehr entfprechenb ju ge»

ringe Breite aufweift, hätte biefelbe bem Bau ber jmeiten

©pur ju meiden. ®ie SReuenburgerftraße 00m Ausgang
ber fßaSquart=AUee bis jum Bahnübergang beim ©cßlöjjit
wäre alfo etner Berlegung ju unterjtehen. ®S ift für

biefe Berlegung nur eine Söfung möglich unb jtoar bei

Bau einer eigentlichen Quaiftroße, bte auS ber fßaSquart»
AHee burch etne Bahnunterführung bem ©ee entlang
unb beim ©cßlößlt wteber in bie befteßenbe SReuenburget»

ftraße eingeführt würbe.
3Rit bem ©tubium biefer Quaiftraße foü auch ein

großzügiges g^rojeît für eine greße Çafen» unb Quai»

anlage mit ©inbejteßung beS Bibauer Territoriums in

Angriff genommen werben. ®in generelles ißrojeft roitb

im Saufe beS SBinterS oom ©tabtbauamt jur AuSfülp

rung gelangen.
Übet ben gefamten fffierbegang unb weitere ©ntroief»

lung ber Bteler Quai» unb Çatenanlage wirb fpäter

wteber na^ etngeßenD gemachten ©tubten berietet werben.

@S ift fehr ju wünfeßen, baß in biefer £>tnfidE)t etroaS

etfteulidheS ju ©tanbe fomme.

®er Bau etnes neuen AlterSafqlS für Sujet«
würbe oom ©roßen OrtSbüraerrat grunbfäßlich befcßloffen

unb oon bem deinen Ortsbürgerrat bie Borlegung ent»

fpreeßenber fßläne oerlangt. @S iß für btefen Bau ein

gonbS oon mehreren hunberttaufenb granlen oorganben.

Hafernen=9Renbau in Sujern. @tn alteS ißofiulat
in Sujern ift bte balbige gning^iffnü^* ^
Jlafernen BeubaueS. ®aS BebürfntS für ben Bau ift

längft ba. ®er Ranton würbe ben Bau übernehmen

gegen Berjlnfung ber Bauloften bureß ben Bunb. 2>i«

Stegierung ßat bem BunbeSrate einen BertragSentraurj
unterbreitet unb tn Bern neuerbingS Schritte getan, bag

ber BunbeSrat bte gnangriffnahme ber Arbeiten geftatten

woQe.

Bauli^eS und bei Btarcß (©cßwqj). (Äorr.) Auf

Befdßlußfaffung ber ©emetnbeoerfammlung in SCßangen

wirb bafelbjt alSiRotftanbSarbeit eine neue ©traßeit'
oerbinbung oon über 1000 m ©efamtlänge unb etnem

ungefähren Roftenaufwanb non jitïa 18,000 gr. auSge>

führt werben. ®aS neue ©traßenteilftücf wirb baS ®otj
2ßangen in ïiirjefter SRicßtung mit bem

SRuolen am ©ee oerbinben. Jg>ieju müffen brei Bach'

brüefen, nadß oorauSftcßtlicßer panierung in BetonauS»

füßrung erftellt werben, gu ben erforoerlttßen
mittein würben bereits tn früherer geit bureß gonbatton

gr. 9500 angelegt. ®tne jweite BerblnbungSftraße,, oom

Baßnßof in ben BBeilet Aaftauben, oon jirla 550 m

Sänge, wirb in Anbetracht ber jeßigen großen J

(8 ®/oo) ber ©emetnbe erft tnnert jwei güß^®"
füßrung îommen. ®er gleiche ©emeinbebefcßluß

au^ bte gnflailölion oon eleftrifc^em Stcßt tm

©^ulßauS.

Mufir. schweîz. („Meist,rbkatt")

durch einstweilen für annähernd 100 Mann Arbeitsge-
legenheit geschaffen wurde. Bet späterer Ausdehnung
der Arbeiten können 2—300 Mann beschäftigt werden.
Diese Arbeiten betreffen zunächst die Abtragung des östlich
deS BahngeleiseS gelegenen hohen Dammes zwischen der
Hohl- und der Badenerstraße, wobei von der Westseite
zunächst eine Unterführung in der Richtung nach der
Bäckerstraße erstellt wird. Des fernern hat die Direk-
tion der eidgenössischen Bauten die Vergebung von Bau-
arbeiten für das Land- und Forstwirtschaftliche, sowie
das Naturwissenschaftliche Institut der Technischen Hoch-
schule in Zürich, wie auch die Vergebung von Erdarbeiten
zum Neubau für das Hauptgebäude der Eidgenössischen
Technischen Hochschule in Zürich zur freien Konkurrenz
ausgeschrieben. Von feiten der Kantonsregierung ist die

freie Konkurrenz über die Ausführung von Erd- und
Maurerarbeiten für die Frauenklinik Zürich und die Er-
Weiterung?-Bauten der Zentralbibliothek ausgeschrieben
worden. Die städtische Verwaltung hat ebenfalls durch
ihre Bauämter eine Reihe von Straßenarbeiten in An-
griff nehmen lassen.

Korrektion des KimlibacheS bei Schwerzenbnch
(Zürich). Für die Ausführung bewilligte der Kantons-
rat einen Kredit von 32.000 Fr. An diese Gesamtkosten
werden der Bund 9600 Fr., das kantonale Straßen-
wesen 1200 Fr. und die Gemeinde Schwerzenbach mit
weiteren Beteiligten 3703 Fr. beitragen. Der Kimlibach,
der oberste rechtsseitige Zufluß der Glatt, soll von ver
Mündung bis zur Bahnlinie Zürich—Uster. d. h. vor
läufig erst die untere Abteilung von der Glatt bis 150
Meter oberhalb der Staatsstraße korrigiert werden. Die
Arbeit wird als Notstandsarbeit ausgeführt.

Für die Vollendung der Enikchkorrettton Set Elgg
(Zürich) bewilligte der Kantonsrat einen Kredit von
30,000 Fr. An diese Gesamtkosten werden der Bund
10.000 Fr. und die Gemeinde Elgg 7067 Fr. beitragen.
Es handelt sich um eine Notstandsarbeit.

Ouaianlage in viel. (Korr Noch vor 3 Jahren
war es der Einwohnerschaft unv den Besuchern der
Stadt Viel nicht vergönnt, an den herrlichen Ufern eines
der schönsten und romantischsten Seen der Schweiz, ihres
Btelersees, bequem zu promenieren. Ein Sumpf begrenzte
den See gegen die Stadt hin.

Im Jahre 1912 wurde die provisorisch bestandene
Mauer, ungefähr ein Ufer begrenzend, erhöht, und zwar
zirka 20 cm höher als der Hochwasserstand. Hinter
dieser Mauer entstand dann langsam ein nicht weniger
als primitiver Quai. Im Sommer 19 13, als die Schiff-
fahrtsgesellschaft des Bielersees in Verbindung mit der
Neuenburger Schiffahrtsgesellschaft den Schiffsverkehr aus
dem Vieler- und Neuenburgersee zu einem geregelten, noch
mehr zu einem blühenden ausstatteten, war auch die Stadt
Viel gezwungen, Schiffahrtsetnrichtungen am See zu er-
bauen. Es wurden im Sommer 1913 drei neue Schiff
fahrtsstege erstellt, um dem ausgedehnten Verkehr gerecht
zu werden. Das sogenannte Bösigerhäfeli (nach dem
ehem. Besitzer genannt) wurde im Winter 1913/1914 mit
Material ausgefüllt und so entstand bis im Sommer
eine recht schöne Landzunge resp, ein Landungsplatz.

Noch mehr des kolossalen Wellenschlages wegen mußte,
um einen ordentlichen Quai aufrecht zu erhalten, eine
um 90 om erhöhte Quaimauer erstellt werden.

Mit dieser Quaimauer haben nun für kurze Zeit die
Uferbauten einen Abschluß gefunden. So nun noch die
stets im Betrieb stehende Materialauffüllung des Strand
bodens und die Erstellung der Zufahrtsstraßen und
Promenaderwege beendigt sind und die wichtigsten gärt-
nerischen Anlagen ausgeführt sind, ist der Stadt Viel
eine nicht zu verachtende moderne, aber einfache Quai-

anlage geschaffen worden. Zu bemerken ist, daß die

ganze Anlage, dank der ausführenden Organe, eine recht

billige ist, wurden doch im Jahresbudget jeweils nur
Fr. 10.000 für die gesamte Quaianlage und Strand-
boden eingesetzt. Außerordentliche Ausgaben waren nur
für die Erstellung der Brüstungsmauer im Betrage von
Fr. 5000 und Herstellen des Platzes beim Männerfrei-
bad im Betrag von Fr. 3200 bewilligt.

Wie man aber von kompetenter Stelle hört, soll die

Entwicklung des Vieler Quais noch eine viel größere
werden. Mit dem ausgedehnten Bahnhofumbau soll auch
die zweite Spur Viel—Neuenburg zur Ausführung ge-

langen. Da nun ein Ausbau resp. Erweiterung des

Bahntracee in der Richtung des Berges eine sehr kost-

spielige ist, ist vorgesehen, das Tracee gegen die Straß?
Btel—Neuenburg zu erweitern. Diesem zur Folge, um-

somehr die Straße eine dem Verkehr entsprechend zu ge-

ringe Breite aufweist, hätte dieselbe dem Bau der zweiten

Spur zu weichen. Die Neuenburgerstraße vom Ausgang
der Pasquart-Alle« bis zum Bahnübergang beim Schlößli
wäre also einer Verlegung zu unterziehen. Es ist für
diese Verlegung nur eine Lösung möglich und zwar der

Bau einer eigentlichen Quaistroße, die aus der Pasquart-
Allee durch eine Bahnunterführung dem See entlang
und beim Schlößli wieder in die bestehende Neuenburger-
straße eingeführt würde.

Mit dem Studium dieser Quaistraße soll auch ein

großzügiges Projekt für eine große Hafen- und Quai-

anlage mit Einbeziehung des Nidauer Territoriums in

Angriff genommen werden. Ein generelles Projekt wird

im Laufe des Winters vom Stadtbauamt zur Ausfüh-

rung gelangen.
Über den gesamten Werdegang und weitere Entwick-

lung der Bieter Quai- und Hasenanlage wird später

wieder nach eingehend gemachten Studien berichtet werden.

Es ist sehr zu wünschen, daß in dieser Hinsicht etwas

erfreuliches zu Stande komme.

Der Bau eines neuen Altersasyls für Luzern
wurde vom Großen Ortsbüraerrat grundsätzlich beschlossen

und von dem K-einen Ortsbürgerrat die Vorlegung ent-

sprechender Pläne verlangt. Es ist für diesen Bau ein

Fonds von mehreren hunderttausend Franken vorhanden.

Kasernen-Neubau in Luzern. Ein altes Postulat

in Luzern ist die baldige Inangriffnahme des

Kasernen Neubaues. Das Bedürfnis für den Bau ist

längst da. Der Kanton würde den Bau übernehmen

gegen Verzinsung der Baukosten durch den Bund. Die

Regierung hat dem Bundesrate einen Vertragsentwurf
unterbreitet und in Bern neuerdings Schritte getan, daß

der Bundesrat die Inangriffnahme der Arbeiten gestatten

wolle.

Bauliches a«S Ver March (Schwyz). (Korr.) Aus

Beschlußfassung der Gemeindeversammlung in Wangen
wird daselbst alsNotstandsarbeit eine neue Straßen-
Verbindung von über 1000 m Gesamtlänge und einem

ungefähren Kostenaufwand von zirka 18,000 Fr. a^ge-
führt werden. Das neue Straßenteilstück wird das Dor

Wangen in kürzester Richtung mit dem Kurort
Nuolen am See verbinden. Hiezu müssen drei Bach-

brücken, nach voraussichtlicher Planierung in Betonaus-

führung erstellt werden. Zu den erforderlichen Esto-

Mitteln wurden bereits in früherer Zeit durch Fondation

Fr. 9500 angelegt. Eine zweite Verbtndungsstraße, vom

Bahnhof in den Weiler Aastauden, von zirka 5Sl) w

Länge, wird in Anbetracht der jetzigen großen Steuerlast

(8 °/°o) der Gemeinde erst innert zwei Jahren zur Ilus-

führung kommen. Der gleiche Gemeindebeschluß erttn

auch die Installation von elektrischem Licht m

Schulhaus.



SCfcftt. ffltotis. »mtbte .atihwg („AleifterMatt")

AotftanbS arbeiten im Kanton ©olotljtttn. ®er
ßantonirat erteilt« bem Stegierungfrat Voümadht sur
Vergebung non Sïotftanbfarbeiten im Kogenooranfdilage
&të ju 67,000 granfen.

®er #cuc Saljnhof in 6t. ©«Ben. Me £0$= unb
Siefbauten finb ooflenbet unb bemgemäg forooïjl baf
3lufnahmfgebäube, rote fâmllicge ©eleifeanlagen gemäg
pänen ausgebaut. Stuf bem Sagnhofareal fehlt nur
noch bie Afphaltpßagerung ber beiben SahngeigelunbHI;
biefe tonnte bif bato nid^t aufgeführt roerben, roeil bie
bort angebrachten £o!jgügen ber Aufführung biefer Ar»
heiten im 9Bege ftanben.

ßu ergeßen bleibt noch bieSahngofhalle, beten
Sau burdfj bie Kriegfereigntffe oerjögert roorben ift. ©in
Seil bef baju nötigen Vlaterialf begnbet fxt£j noch
Deutfdhlanb unb fann oorläugg nicht erhältlich gemalt
roerben. Sie ©rgeßung biefer $alle, roel«he eine Sänge
oon 190 m haben unb auf ber ofilidjen rote auf ber
roefiltdjen ©eite an Sänge über baf Aufnahmegebäube
hinaufgehen roirb, ift ben girmen Sug & Sie. in Safel
unb Sogharb & (Sie. tnStäfelf übertragen roorben.
Die 93reite ber Calle ift fo projeziert, bag ber Slnftieg
in bte 800® auf aßen brei 93ahnftetgen erfolgen fann,
ohne baß bte fßaffagiere bem Siegen aufgefegt fein roerben.

3ur Vergleidjung fei bemerft, bag baf Aufnagmf»
gebäube 125 m lang ift; ef ergibt fidj alfo nach jeher
[Richtung für bie 93ahnhofhaße ein Sängenüberfchug oon
32V» m. — ®te Sebadjung ber ßafle roirb auf ©laf
beftehen.

®f roirb ferner ein eifernef Verbinbungf ba<h
erfteßt jroifchen bem alten unb bem neuen Aufnahmt
gebäube (gegenüber ber alten Vog) unb ebenfo etnef über
bem oteredCigen Page, ber fid) an ber SBeftieite jroifchen
bem Sunbefbahnhof unb bem ftäbtifcgen Verbinbungf»
bahnhöf (ber ©cljmalfputbahnen) bei ber bortigen Unter»
führung befinbet.,

@f roirb angenommen, bag afle biefe bie £>aße unb
Sebachungen betreffenben Arbeiten im Saufe bef Sommerf
1915 erfteßt roerben fönnen.

@f ift auch etne Sienooation bef roegltdfj bef
neuen Aufnahmfgebäubef gelegenen (roten) ©ilgut»
fdjuppenf geplant. ®tefe roürbe erfolgen, roenn beffere
Beitoerhältniffe unb bte VerfegrSbebürfniffe ef julaffen
ober nötig etfdjetnen laffen.

StßDttfche Kläranlage in St. ©aßen. 3m Saufe
biefef ÜDionatf roerben bie Arbeiten für biefef Unter»
nehmen fo roeit oorgefcljritten fetn, bag etne partielle
Stobetrtebfegung beffelben erfolgen fann. — Sladjbem im
Saufe bef Vorrotnterf 1913 ber ßuleitungffanal unb
ebenfo bie 93orreinigungfanlage im Rohbau fettig erfteßt
roorben roaren, ftnb im Saufe biefef ßagref auch hie
übrigen 93auten fertig erßeßt roorben, mit Aufnahme
ber Sropfförper, oon welchen jroei faft fertig gnb, unb
iroet anbete ber gertigfteßung entgegengehen. 93et ben
ïropffôrpetn, beren SÊRaterial auf bem Steinbruch im
©fachen bei Çetifau geholt roirb, fommt ein Verteilet»
•nobeß eigenen Sppef jur Anroenbung, beffen Anorbnung
auf ben mit foldjen Anlagen gemachten ©tfahrungen be=

tuht. @f gnb im ganjen oorläugg oter foldjer Sropf»
ober 93efchid£ungfförper projeftiert, jeber oon ungefähr
2000 gläcgenmag, mit je 407 folgen Verteilern
(®üfen) aufgeftattet. ®lefe Sropfförper oermitteln bie
btologifcjje Steinigung bef SBafferf.

fertig ergebt ig ber oon ben Sropfförpetn nach hcm
Jiachflärbecfen, ben ©ammelbecten unb nadh ber Steinach
führenbe Ablauffanal, foroie baf ©ammelbeden felbg,
baf etnen Inhalt oon 5000 m® fagt. Auch bie (Schlamm»
trocfenplä^e, auf benen bie in ben Klärbeden aufgeteilte»
btnen, fegen Seftanbteile bef Abroafferf weiter behanbelt,

b. h. getrocfnet werben, gnb jut Inbetriebnahme bereit.
@f hanbelt geh alfo für bie Kläranlage felbg lebigttch
noch um bie gertiggeßung ber Sropfförper.

|janb tn föanb mit ber ©rgeßung ber Kläranlage
ging bte ©rricgtung etnef fletnen ©lettrijitätfroerfef an
ber ©telnach, burd) roeldjef bie Aufnügung ber burch
baf Klärungfunternehmen gewonnenen 2Bäfferfraft be>

goedt roirb. Vom Sammelroeier gelangt nämlich baf
gereinigte SBaffer burch etne 8«nentleitung in etn SSBaffer»

fchlog, oon wo ef in etner C^he oon 80 m auf bie
Surbtnenanlage an ber ©leinad) geleitet roirb. ®tefe
Anlage ig ebenfaßf fertig erfteßt; jurjeit roirb an ber
eleftrifdjen 3uftaßation gearbeitet. ®ie nur Verfügung
fiehenbe ßBafferfraft geftattet bei normalem ©afferganbe
einen täglichen Vetrieb oon jirfa fechf Stunben, bei
Stegemoetter etnen folchen oon 10—12 ©tunben. ®te
baburdfj erhältliche eleftrifdje ©nergte bilbet für bie ©tabt
namentlich In ben Ibenbgunben eine roertooße Kraft»
pfuhr.

®ie ganse Anlage erforberte eine umfaffenbe Verbeffe»
rung ber SBege, befonberf auch bef oon ber Kläranlage
nach bem ©leftrisitätfroerf führenben Vfabef, ber geßen»
roetfe an fehr ftetlem ©ehänge entlangführt. An bem
Aufbau btefef Vfabef roirb prjeit nodh gearbeitet; wo
Unfäfle ju befürchten roaren, ift er eingefrtebigt.

®f roirb angenommen, bag bte Veforgung ber Klär»
anlage unb bef @le!trijitätfroerfef normal jroei Arbeiter
erforbert. 3u geroiffen 3eiten roirb nodh bte Slotroenbig»
leit bef Vetpgef etnef britten Çiîffarbeiterf in 93etracht
gebogen.

fÇûr eine roirïfame Abhilfe gegen bie Verunreinigung
bef ©telnachgugef ig aßerbingf ber Anfdhlug aßer Käufer
unb Setriebe an bie Kläranlage nötig, welche jegt un»
retne Abgüffe birelt in bie ©teinach leiten. Dgue biefen
©inbesug wäre bte ftäbtifdhe Kläranlage nicht imganbe,
ihre Aufgabe richtig'S" etffißen. • ••

Votftanbfarbeitett in ©bnat (@t. @aßen). ®er poli»
tifdhen Sürgeroerfammlung lag ein etnlägltdfjef, orten«
tierenbef, oorsüglich abgefagtef ©utadfjten bef ®emetnbe»
ratef oor betregenb bie ©tragenprojelte (Sifelbach*
Ader, © t ein enb ach» ©teintai, 3Beib»Stegenberg
unb ^äufleberg»Sranb. Qn erfreulicher, bie ©e»
metnbe ehrenber üBetfe gimmten bte Sürger beinahe ein«

gimmig ben Anträgen ju:
1. ®ie heutige Sürgeroerfammlung beauftragt ben

©cmeinberat, oon ben oorbenannten ©tragenproieïten
etn ®eilgüd bef ißrojeftef ©tfelbadh Ader, nämlicg bie
©trcde »iefelbach bif ißogftcage, einfchlieglich Verbin»
bungfgüd Çof bif Armenanftalt, nach oon |>errn
Ingenieur ©teinmann alf Siotganbfarbeit aufsuführen
unb befchltegt grunbfäglich ben Sau ber ©tetntalerftrage,
©teinenbach bif Seujtnger, ©töfeli, nadh $lan bef § 'rrn
Ingenieur ©cgüge. Aßfäßig nötig unb smedmägig er«
fdheinenbe Abweichungen gnb bem ©emetnberat überlaffen.

2. ®er ©emeinberat ig beooßmächtigt, bie mit jÇranfen
45,700.— oeranfdhlagten Koften ber ©trage Stoferbüfg»
Voggrage, roeil Stotganbfarbeit, in erger Stnie auf bem
oorhanbenen ©ifenbagnfonb su beftreiten, um oorberhanb
gar feine besflgtidjen Steuern erheben su müffen.

3. ®er ©emeinberat ig beauftragt, bie für bie 3n»
angrignahme ber ©teintalergrage nötigen Vorbereitungen,
alf: Vlanaugage, gtnansterung unb perimeter»©inteilung,
innert stoei fahren nach Seenbigung bef gegenwärtigen
Krtegef oorsunegmen, fo bag ber Sau auf btefen Sermin
beginnen fann.

4. ®er nadh Stutritt normaler Vergälfniffe su er»

ridhtenbe tperimeter für bie alf Stotganbf arbeit aufge«
führte ©trede Siofenbühl bif tßoftftrüge foß mit Sifidgdjt
auf bie befonbern Vergältniffe maximal mit ben Koften

Jllê. schweiz. Ha«dw Zàg (..Meisterblatt")

Notstands arbeite« im Kanto» Solothurn. Der
Kantonèrat erteilte dem Regierungsrat Vollmacht zur
Vergebung von Notstandsarbeiten im Kostenvoranschlage
bis zu 67,000 Franken.

Der neue Bahnhof i» St. Gallen. Alle Hoch- und
Tiesbauten sind vollendet und demgemäß sowohl das
Aufnahmsgebäude, wie sämtliche Geletseanlagen gemäß
Plänen ausgebaut. Auf dem Bahnbofareal fehlt nur
noch die Asphaltpflasterung der beiden Bahnsteigelundlll;
diese konnte bis dato nicht ausgeführt werden, weil die
dort angebrachten HolMtzen der Ausführung dieser Ar-
beiten im Wege standen.

Zu erstellen bleibt noch die Bahnhofhalle, deren
Bau durch die Krtegsereignisfe verzögert worden ist. Ein
Teil des dazu nötigen Materials befindet sich noch in
Deutschland und kann vorläufig nicht erhältlich gemacht
werden. Die Erstellung dieser Halle, welche eine Länge
von 190 m haben und auf der östlichen wie auf der
westlichen Seite an Länge über das Aufnahmegebäude
hinausgehen wird, ist den Firmen Büß S. Cie. in Basel
und Boßhard à Cie. in Näfels übertragen worden.
Die Breite der Halle ist so projektiert, daß der Einstieg
in die Züge auf allen drei Bahnsteigen erfolgen kann,
ohne daß die Passagiere dem Regen ausgesetzt sein werden.

Zur Vergleichung sei bemerkt, daß das Aufnahms-
gebäude 125 m lang ist; es ergibt sich also nach jeder
Richtung für die Bahnhofhalle ein Längenüberschuß von
M/s m. — Die Bedachung der Halle wird aus Glas
bestehen.

Es wird ferner ein eisernes Verbindungsdach
erstellt zwischen dem alten und dem neuen Aufnahms-
gebäude (gegenüber der alten Post) und ebenso eines über
dem viereckigen Platze, der sich an der Westseite zwischen
dem Bundesbahnhof und dem städtischen Verbindungs-
bahnhof (der Schmalspurbahnen) bei der dortigen Unter-
führung befindet.

Es wird angenommen, daß alle diese die Halle und
Bedachungen betreffenden Arbeiten im Laufe des Sommers
1915 erstellt werden können.

Es ist auch eine Renovation des westlich des
neuen Aufnahmsgebäudes gelegenen (roten) Eilgut-
schupp en s geplant. Diese würde erfolgen, wenn bessere

Zeitverhältnisse und die Verkehrsbedürfnisse es zulassen
oder nötig erscheinen lasten.

Städtische KlSranlage in St. Galle». Im Laufe
dieses Monats werden die Arbeiten für dieses Unter-
nehmen so weit vorgeschritten sein, daß eine partielle
Inbetriebsetzung desselben erfolgen kann. — Nachdem im
Laufe des Vorwinters 1913 der Zuleitungskanal und
ebenso die Vorreinigungsanlage im Rohbau fertig erstellt
worden waren, sind im Laufe dieses Jahres auch die
übrigen Bauten fertig erstellt worden, mit Ausnahme
der Tropfkörper, von welchen zwei fast fertig sind, und
zwei andere der Fertigstellung entgegengehen. Bei den
Tropfkörpern, deren Material aus dem Steinbruch im
Schacher, bei Herisau geholt wird, kommt ein Verteiler-
Modell eigenen Types zur Anwendung, dessen Anordnung
aus den mit solchen Anlagen gemachten Erfahrungen be-

ruht. Es sind im ganzen vorläufig vier solcher Tropf-
oder Beschickungskörper projektiert, jeder von ungefähr
M0 i»2 Flächenmaß, mit je 407 solchen Verteilern
(Düsen) ausgestattet. Diese Tropfkörper vermitteln die
biologische Reinigung des Wassers.

Fertig erstellt ist der von den Tropfkörpern nach dem
Rachklärbecken, den Sammelbecken und nach der Stetnach
führende Ablauskanal, sowie das Sammelbecken selbst,
das einen Inhalt von 5000 faßt. Auch die Schlamm-
Trockenplätze, aus denen die in den Klärbecken susgeschte-
denen, festen Bestandteile des Abwassers weiter behandelt,

d. h. getrocknet werden, find zur Inbetriebnahme bereit.
Es handelt sich also für die Kläranlage selbst lediglich
noch um die Fertigstellung der Tropfkörper

Hand in Hand mit der Erstellung der Kläranlage
ging die Errichtung eines kleinen Elektrizitätswerkes an
der Steinach. durch welches die Ausnützung der durch
das Klärungsunternehmen gewonnenen Wasserkraft be-
zweckt wird. Vom Sammelweter gelangt nämlich das
gereinigte Wasser durch eine Zementleitung in ein Waffer-
schloß, von wo es in einer Höhe von 80 m auf die
Turbinenanlage an der Steinach geleitet wird. Diese
Anlage ist ebenfalls fertig erstellt; zurzeit wird an der
elektrischen Installation gearbeitet. Die zur Verfügung
stehende Wasserkraft gestattet bei normalem Wasserstande
einen täglichen Betrieb von zirka sechs Stunden, bei
Regenwetter einen solchen von 10—12 Stunden. Die
dadurch erhältliche elektrische Energie bildet für die Stadt
namentlich in den Abendstunden eine wertvolle Kraft-
zufuhr.

Die ganze Anlage erforderte eine umfassende Verbesse-

rung der Wege, besonders auch des von der Kläranlage
nach dem Elektrizitätswerk führenden Pfades, der stellen-
weise an sehr steilem Gehänge entlangführt. An dem
Ausbau dieses Pfades wird zurzeit noch gearbeitet; wo
Unfälle zu befürchten waren, ist er eingefriedigt.

Es wird angenommen, daß die Besorgung der Klär-
anlage und des Elektrizitätswerkes normal zwei Arbeiter
erfordert. Zu gewissen Zeiten wird noch die Notwendig-
keit des Betzuges eines dritten Hilfsarbeiters in Betracht
gezogen.

Für eine wirksame Abhilfe gegen die Verunreinigung
des Steinachflusses ist allerdings der Anschluß aller Häuser
und Betriebe an die Kläranlage nötig, welche jetzt un-
reine Abflüsse direkt in die Steinach leiten. Ohne diesen
Einbezug wäre die städtische Kläranlage nicht imstande,
ihre Aufgabe richtig zu erfüllen. --- - «5

Notstaudsarbette» in Ebnat (St. Gallen). Der poli-
tischen Bürgerversammlung lag ein einläßliches, orten-
tierendes, vorzüglich abgefaßtes Gutachten des Gemeinde-
rates vor betreffend die Straßenprojekte Giselbach-
Acker. Steinenbach-Steintal, Weid-Nest en b er g
und Häusleberg-Brand. In erfreulicher, die Ge-
meinde ehrender Weise stimmten die Bürger beinahe ein»

stimmig den Anträgen zu:
1. Die hmtige Bürgerversammlung beauftragt den

Gemeinderat, von den vorbenannten Etraßenprojekten
ein Teilstück des Projektes Giselbach Acker, nämlich die
Strecke »teselbach bis Poststraße, einschließlich Verbin-
dungsstück Hof bis Armenanstalt, nach Plan von Herrn
Ingenieur Steinmann als Notstandsarbeit auszuführen
und beschließt grundsätzlich den Bau der Steintalerstraße,
Steinenbach bis Leuzinqer, Stöfeli. nach Plan des H rrn
Ingenieur Schütze. Allfällig nötig und zweckmäßig er-
scheinende Abweichungen sind dem Gemeinderat überlassen.

2. Der Gemeinderat ist bevollmächtigt, die mit Franken
45,700.— veranschlagten Kosten der Straße Roser bühl-
Poststraße. weil Notstandsarbeit, in erster Linie aus dem
vorhandenen Eisenbahnfond zu bestreiken, um vorderhand
gar keine bezüglichen Steuern erheben zu müssen.

3. Der Gemetnderat ist beauftragt, die für die In-
angriffnahme der Steintalerstraße nötigen Vorbereitungen,
als: Planauflage, Finanzierung und Perimeter-Einteilung,
innert zwei Jahren nach Beendigung des gegenwärtigen
Krieges vorzunehmen, so daß der Bau auf diesen Termin
beginnen kann.

4. Der nach Eintritt normaler Verhältnisse zu er-
richtende Perimeter für die als Notstands arbeit ausge-
führte Strecke Rosenbühl bis Poststraße soll mit Rücksicht

auf die besondern Verhältnisse maximal mit den Kosten
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ber Sobenerwetbung pluS 15 ®/o ber auSgewtefenen Sau»
foften belaftet roerben. — Über bte aUfäÜicje SBieberäuf»
nurtg beS beanfprudßten gonbeS foUen ber Sûrgemer»
fammlung, fobalö bie 33er^ättniffe bicS geftatten, ©ut=
achten utib Intrag norgelegt werben.

5. ®te polttifdße ©emetnbe übernimmt nacß erfolgter
gefeßltdßer ©oüaubation ben Unterhalt ber tn giffer 1

pr Ausführung befd^toffen en ©traßenflredfen.
6. ®er ©emeinberat ift beauftragt, betreffenb ben

Projeften Acfer=Poftftraße, fpâuèlebergSranb unb SBeib»

SReftenberg fpäteftenS tnnert fünf gaßren nach Sollen»
bung ber ©teintalerftraße unter gugrunblegung ber Pläne
©teinmann unb ©dßfifce mit ©utadßten unb Anträge an
bie Sürgeroetfammlung p gelangen, alles unter Serücf
fidßtigung ber bannpmaltgen Serßältniffe unb Sebürfniffe.

9Rit biefen 93efc£)Iüffen ift ben feit fahren geäußerten
gerechtfertigten SBfinfdßen oon jwet größeren ©ebietsteilen
ber ©emetnbe um perbefferte flBegoerßältnlffe entfprodßen
unb pgleicß ben ganj ober teilroeife arbeitslofen bürgern
©elegenßeit gefdßaffen roorben, oermittelft Arbeit fleh tn
ben heutigen fdßweren getten burdßpfämpfen. ®er Dpfer»
ftnn ber Sürger, ber baS bisher auf bem ©eblete beS

©troßenwefenS ©rfdßaffene möglidh gemadht hat, ift wteber
tn anerfennenSwerter SBeife p Sage getreten unb ift p
ermatten, baß bie fegenSreidßen folgen nicht ausbleiben
werben.

Sau einer fdjwetyctifdjcn ©oöafabtif im Aargan.
®er Vertreter beS SantonS Sugern an ber im Saufe
beS IRoPembet ftattfinbenben ©eneralberfammlung ber
Pereinigten fcßweigetifcßen iRheinfatinen würbe Pom 3te=

gierungSrat ermächtigt, bem ©rünbungSPertrag mit
ben fdjweiger. ©obafonfumenten betr. gemeinfamen Sau
unb betrieb einer fcßweijer. ©obafabrif im 93egirfe
gurgad) buret) eine l)iefxir befonberS gu grünbenbe
Aftiengefettfdhaft auf ©runb ber Portiegenben Statuten
guguffimmen; für bie Uebertiahme ber auf ben ffanton
Sutern entfaüenben Aftienbeteiligung bon 46 ©tuet gu
1000 gr. gleich 46,000 gr. wirb ©eneigtßeit auSge=
fproeßen unter 93ocbe£>alt ber ©enehmigung beS ©roßen
Rates.

$olioerfiefir Der Gdjniei} im Sahre 1913.

hierüber beridhtet ber eibgenöffifd^e Oberforft=
inf p eft or, |)err SR. ®ecoppet in Sern:

@S ift etne mefentltche Abnahme ber ©infuhr gegen»
über bem Sorjaßr gu fonftotieren, im SBert um 15, im
Cuantum um 14"/« unb etne gunabme ber Ausfuhr,
im flßert um 12, im Cluantum um 15 ®/o.

®ie ©tnfuhr an ^>oI§ im gaßre 1913 ift um 8 SM»
Honen grauten gegenüber 1912 gefallen, bie Ausfuhr um
1 9RiUion grauten geftiegen, fomit ift ber gnlanbfonfum
um girfa 9 Millionen granfen gurüefgegangen (oorauS»
gefegt, bie gnlanbprobuftion fet fidh gleich geblieben), wohl
ein untrüglicher SRaßftab für bte wirtfdhaftlidhe ®epref»
fion im gaßre 1913. Am ftärtften gurüefgegangen ftnb
bte ©dfjnittmaren (©Infuhr um 6.6 Millionen granfen,
bie Rabelßolgbrelter fpegtetl um 5.4 Millionen) unb bie
Roßßölget (um 1.1 Millionen granten). ®er ©efamt»
etnfuhrwert ber Kategorie £o!g beträgt gr. 45,279,000.

Son biefem madßt auS ber SSBert ber
im S3otja£)re

Srennfioffe 10 9 "/o gegen 9.2%
Sau» unb Rußßolg, roß 16.9 "/o „ 16.4 "/o
©dhnittwaren 37 0"/o „ 43.9 "/o
Ropftoffe für gewerbliche gweefe 9.7 "/o „ 7.9 "/o
$otgwaren 25.5 "/o „ 22 6 "/o

®ie Abnahme an ©infuhrwert im gapre 1913
gegenüber 1912 war für bte etngelnen Kategorien port
§olg folgenbe:
Rabelholjbrelter gr. 5,379,000

„ 1,426.000

„ 560,000

„ 396 000

„ 276,000

„ 268,000

Sau» unb tRut)h<% roh, Rabelßolg
$o.Igmaren
Anbere als eichene ©dßwellen
gaßholj
©ichene ©dhnittwaren

®te wefentlidhe Abnahme ber ©Infuhr an rohem Rabel»

holj (gegenüber 1912 um 24 "/o) ift ein Ausfall für un»

fere ©ägerettnbuftrie.
SBaS bie Ausfuhr anbelangt, fo hat fich biefelbe

wefentücß oermehrt.
gär Rabelholgbretter um gr. 454,000
Sau» unb Rußholg. roh, Rabelpolg „ „ 359,000
gaferftoffe „ 293,000

SBeniaereinfuhr pluS MeprauSfuhr, alfo ABeniger»

inlanbtonfum betragen für bie widhtigfte Pofition ber

Rabelpolgbretter gr. 5,833,000.

gießen wir baS gagit gwifdßen ©in» unb AuS»

fußr im gahre 1913, fo ergibt ftcp eine Mepretnfußr
non gr. 34,307,000 gegenüber gr. 43,453,000 im gaßre
1912, fomit weniger gr. 9,146,000 ober 21 "/o

fRocß bleibt p erwähnen, baß non bem ©efamtetn»

fuhrwert im gaßre 1913 entfielen
im 3al)re 1912

42.4 "/o auf ®eutfcßlanb gegen 35.0 %
28 4 "/o „ Sfierreicß „ 38.5 %
16 2 "/o „ anbere als bie ©renslänber „ 151"/o
10 9 % „ granfreidß 9 4%
2.1 "/o „ gtalien 2 0%

100% 100 "/o

®eutfcßlanb hat als ßoljlieferant für bte ©(ßroeij

öfterreicß feit 1912 überflügelt, (gm gaßre 1913 um

faft 6 V« SRiHionen granfen.)
©dhließlidß entnehmen wir nodß ben flJublifalionen

ber fdßweijer. ^anbelsftatiftif über baS laufenbe
gaßr 1914 folgenbeS:

©infußrwert pro 1. ©emefter 1914:
im 1. @em. 1913

Sau» unb Ululai}, rob, Saub£)oIj gr. 1,702.627 gegen 1,631,026

Dlabelbotj „ 2,146,893 „ 2,668,035

©idjene Srettec 1,044,275 „ 1,639,17^

97abeI£)otjbretter „ 3,834,753 „ 5,332,557

fonaeß ift für baS gaßr 1914 eine fortlaufenbe Abnahme

ber ©infußr naeßpmeifen, welcße woßl mit ©intritt ber

ÄriegSwirren nodß rapibe gortfdßritte gemadßt ßaben wirb.

100 o/o 100 o/o

Uerbaitdrtmeii.
mitttiltuts ootn SeKrctarfat der

Schweizer. R*«$la«werblid>ett
Gesellschaft Zürich.

®te Sefpredßung ber burdß bie

friegerifdßen ©reigniffe ßeroorge»

rufenen -Rotlage, bie ganj befonbers

im fdßweijerifcßen Äunftgewerbe jum

AuSbrmf fommt, unb um üRitberung

p fdßaffen burdß geeignet erfdßeinenbe SRaßnaßmen, b®

baS ©efretariat ber ©eßweiger. ßunftgewerblicßen @e|60

feßaft p folgenbem ^rojeft geführt:
SBenn möglich im gaßre 1915 unter ben flRttgflebertt

ber obgenannten ©efeüfdßaft etne „permanente
gewerbe»AuSfteIlung" p arrangteren. ®et ö®®
btefer AuSfteilung foil fein: Sefferer Abfat) ber ©tjeug«

SbS Jllnstr. schweiz. Haudw -Zeitung („Meesterblatt")

der Bodenerwerbung plus IS °/» der ausgewiesenen Bau-
kosten belastet werden. — Über die allfällige Wiederäuf-
nung des beanspruchten Fondes sollen der Bürgerver-
sammlung, sobald die Verhältnisse dies gestatten, Gut-
achten und Antrag vorgelegt werden.

5. Die politische Gemeinde übernimmt nach erfolgter
gesetzlicher Collaudalion den Unterhalt der in Ziffer 1

zur Ausführung beschlossenen Straßenstrecken.
6. Der Gemeinderat ist beauftragt, betreffend den

Projekten Acker-Poststraße, Häusleberg-Brand und Weid-
Nestenberg spätestens innert fünf Jahren nach Vollen-
dung der Steintalerstraße unter Zugrundlegung der Pläne
Steinmann und Schütze mit Gutachten und Anträge an
die Bürgerversammlung zu gelangen, alles unter Berück
sichtigung der dannzumaligen Verhältnisse und Bedürfnisse.

Mit diesen Beschlüssen ist den seit Jahren geäußerten
gerechtfertigten Wünschen von zwei größeren Gebietsteilen
der Gemeinde um verbesserte Wegverhältnisse entsprochen
und zugleich den ganz oder teilweise arbeitslosen Bürgern
Gelegenheit geschaffen worden, vermittelst Arbeit sich in
den heutigen schweren Zeiten durchzukämpfen. Der Opfer-
sinn der Bürger, der das bisher auf dem Gebiete des

Stroßenwesens Erschaffene möglich gemacht hat, ist wieder
in anerkennenswerter Weise zu Tage getreten und ist zu
erwarten, daß die segensreichen Folgen nicht ausbleiben
werden.

Bau einer schweizerischen Sodasabrik im Aargau.
Der Vertreter des Kantons Luzern an der im Laufe
des November stattfindenden Generalversammlung der
vereinigten schweizerischen Rheinsalinen wurde vom Re-
gierungsrat ermächtigt, dem Gründungsvertrag mit
den schweizer. Sodakonsumenten betr. gemeinsamen Bau
und Betrieb einer schweizer. Sodafabrik im Bezirke
Zurzach durch eine hiefür besonders zu gründende
Aktiengesellschaft auf Grund der vorliegenden Statuten
zuzustimmen; für die Uebernahme der auf den Kanton
Luzern entfallenden Aktienbeteiligung von 46 Stück zu
1000 Fr. gleich 46,000 Fr. wird Geneigtheit ausge-
sprochen unter Vorbehalt der Genehmigung des Großen
Rates.

Holjiwtehr der Schweiz Im Znhre im.
Hierüber berichtet der eidgenössische Oberforst-

inspektor, Herr M. Decoppet in Bern:
Es ist eine wesentliche Abnahme der Einfuhr gegen-

über dem Vorjahr zu konstatieren, im Wert um 15, im
Quantum um 14°/« und eine Zunahme der Ausfuhr,
im Wert um 12. im Quantum um 15°/«.

Die Einfuhr an Holz im Jahre 1913 ist um 8 Mil-
lionen Franken gegenüber 1912 gefallen, die Ausfuhr um
1 Million Franken gestiegen, somit ist der Jnlandkonsum
um zirka 9 Millionen Franken zurückgegangen (voraus-
gesetzt, die Jnlandproduktion sei sich gleich geblieben), wohl
ein untrüglicher Maßstab für die wirtschaftliche Depres-
sion im Jahre 1913. Am stärksten zurückgegangen find
die Schnittwaren (Einfuhr um 6.6 Millionen Franken,
die Nadelholzbretter speziell um 5.4 Millionen) und die
Rohhölzer (um 1.1 Millionen Franken). Der Gesamt-
etnfuhrwert der Kategorie Holz beträgt Fr. 45,279,000.

Von diesem macht aus der Wert der
im Vorjahre

Brennstoffe 10 9°/» gegen 9.2 °/o
Bau- und Nutzholz, roh. 16.9°/« „ 16.4°/«
Schnittwaren 37 0°/« „ 43.9°/«
Rohstoffe für gewerbliche Zwecke 9.7°/« „ 7.9°/«
Holzwaren 25.5°/» „ 22 6°/«

Die Abnahme an Einfuhrwert im Jahre 1913
gegenüber 1912 war für die einzelnen Kategorien von
Holz folgende:
Nadelholzbretter Fr. 5,379.000

1,426.000
560.000

„ 396 000
276.000

„ 268.000

Bau- und Nutzholz, roh, Nadelholz
Hglzwaren
Andere als eichene Schwellen
Faßholz
Eichene Schnittwaren

Die wesentliche Abnahme der Einfuhr an rohem Nadel-
holz (gegenüber 1912 um 24°/») ist ein Ausfall für un-
sere Sägereiindustrie.

Was die Ausfuhr anbelangt, so hat sich dieselbe

wesentlich vermehrt.
Für Nadelholzbretter um Fr. 454,000
Bau- und Nutzholz, roh, Nadelholz. „ „ 359,000
Faserstoffe „ „ 293.000

Wenigereinfuhr plus Mehrausfuhr, also Weniger-
inlandkonsum betragen für die wichtigste Position der

Nadelholzbretter Fr. 5.833,000.

Ziehen wir das Fazit zwischen Ein- und Aus-
fuhr im Jakre 1913, so ergibt sich eine Mehreinsuhr
von Fr. 34,307.000 gegenüber Fr. 43.453.000 im Jahre
1912, somit weniger Fr. 9,146,000 oder 21°/«

Noch bleibt zu erwähnen, daß von dem Gesamtetn-

fuhrwert im Jahre 1913 entfielen
im Jahre 1912

42.4°/» auf Deutschland gegen 35.0°/»
28 4°/« „ Österreich „ 38.5°/«
16 2°/o „ andere als die Grenzländer „ 151°/«
10 9°/o „ Frankreich 9 4°/»

2.1°/» Italien 2 0°/»

100°/° 100°/»

Deutschland hat als Holzlieferant für die Schweiz

Österreich seit 1912 überflügelt. (Im Jahre 1913 um

fast 6V- Millionen Franken.)
Schließlich entnehmen wir noch den Publikationen

der schweizer. Handelsstatistik über das laufende
Jahr 1914 folgendes:

Einfuhrwert pro 1. Semester 1914:
im 1. Sem. 1913

Bau- und Nutzholz, roh, Laubholz Fr. 1,702.627 gegen 1,631,02«

Nadelholz 2.146.893 2.668M
Eichene Bretter „ 1,044,275 „ 1,639,17^

Nadelholzbretter „ 3,834.753 „ 5.332.557

sonach ist für das Jahr 1914 eine fortlaufende Abnahme

der Einfuhr nachzuweisen, welche wohl mit Eintritt der

Kriegswirren noch rapide Fortschritte gemacht haben wird.

100 °/o 100 °/»

vîkbiNXlîVèîèN.

Mitteilung vom Sekretariat <ier

Schweizer. Kunstgewerbliche«
kesellschatt Mich.

Die Besprechung der durch die

kriegerischen Ereignisse heroorge-

rufenen Notlage, die ganz besonders

im schweizerischen Kunstgewerbe zum

Ausdruck kommt, und um Milderung

zu schaffen durch geeignet erscheinende Maßnahmen, hat

das Sekretariat der Schweizer. Kunstgewerblichen Gesell-

schaft zu folgendem Projekt geführt:
Wenn möglich im Jahre 1915 unter den Mitgliedern

der obgenannten Gesellschaft eine „Permanente Kunst-

gewerbe-Ausstellung" zu arrangieren. Der Zwea

dieser Ausstellung soll sein: Besserer Absatz der Erzeug-
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